
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 40 (1914)

Heft: 18

Rubrik: Lieber Nebelspalter!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Vae Sern!
Sas Samenkomitee 3um Gchube der roeiblichen

îlngeflellten der Candcsausftellung teilt In einem
Communique mit. da» es fi* auflöTte. da die
Arbeitgeber felbft für die Sittlichkeit Ihres Jierfonals
forgen roollen. Sie Gchmjarbeit roird fleh deshalb
nur auf ein ffirholungsheim befchränken.

<Es dient die Gandesausflellung in Sern
TRanch idealer Bestrebung :

Sie fördert den ßandel, die [Jnduftrie,
Und der 25ieh3ucht SSiederbelebung.
Kur in einem funkte oerfagt fie gan3,
2Sir dulden's mit ftiller (Ergebung:
Gie fchaltet uns Srauenoereine aus,
Bon der Sittlichkeit, roeiblicher f5ebung. -

2Sir heben die roeibliche Sittlichkeit
Kun feit fiebenunddreifiig [fahren.
Und fchühen fo Stadtmaid, roie CInfchuld oom Gand

Sor dem Klanne mit feinen (Befahren.
Kuch Sechsundneun3ig gelang es in ©enf
Su dämpfen der Sinnlichkeit Kei3e,
Clnd heut' noch regiert dort höchfie KZoral

Selbft in der oerborgenften Sei3e.

Kur in Sern, dem uralten Sündenpfuhl.
Oft Sittlichkeit leerer 2Sahn,
2Sir nähten umfonft beim Schütjenfeft,
{Den Klannen die Knöpfe an.*)
Keun KZonde drauf füllten die Kliniken fich,

Kicht nur in 25ern. fondern auch in der Kähe,
Sie Seoölk'rung oermehrte fich ungemein,
Natürlich gan3 aufier der (Ehe.

[Jetjt haben die Arbeitgeber gar
Koch die Sittlichkeit gan3 in ßänden,
28ir ftehen machtlos und rechtlos da,

Unfähig, das Unheil 3U roenden.
(Sin altes Srambahnhäuschen, das einft
Kende30ous-Slah roar unferer fugend,
Sas ftellen roir mitten ins Siererfeld
211s (Erholungsheim für die Sugend.

2Sn.lerfmkin.

Oos ûU9geffo!)lene ©cfvîofê Ööttffetrt
3m Kargau fteht ein fto^es Schlofi:
Sroar nicht mehr Keifige und Kofi'
Sieht man jet3t drinnen häufen;
Klanch' fchöne Sierart. Sifch und Spind,
Sa3U manch' teures 21ngebind
Sat jüngft man dorten maufen!

3n 21arau ein Kegierungsrat
Sroar längft befteht, dafj er berat',
Safi Ordnung bleib' im Cande:
2Jllein dafj man am hellen Sag
(Sin Schlofj kann plündern ohne Srag',
[Jft eine 2Jffenfchande! Sat

(Eigenes Drabtnefc
ättrief). Knläfjlich der hiefigen KTaifeier hielten im

Selodrom einige So3ialiftenführer, denen die Cimo-
nade in den Kopf geftiegen roar, oaterländifche Keden.
Sie anroefenden Patrioten, unter denen fich auch

folche fchroei3erifcher Kationalität befanden, liefien fich
das nicht gefallen. Sie Sehlbaren mufiten nadt
fofort ftattgehabfer Kbflimmung tutti quanti in die

Kanne fteigen. Sie Cimonade foll übrigens nächftes

[Jahr allgemein oerboten roerden.

(Sin bekannter Kinobefifjer hat eine Sefchroerde-
fchrift an das Kektorat der hiefigen Unioerfität
gerichtet, roeil er bei den (Ehrenpromotionen ungerechter-
roeife übergangen roorden fei; (Sin betagter Ke-
gierungsrat, der, roie der gan3e Kanton betätigen
könne, fchon lange alt genug" fei, foll fich ihm an-
gefchloffen haben. 2Sir geben indeffen diefe ©erüchte
nur mit ge3iemender Keferoe roieder.

Ôern. ßier rourde ein Süfilier. der fich roeigerte,
für einen Unfall, der ihn 17 Sage arbeitsunfähig
gemacht hatte, die Ktilitaroerficherung in Knfpruch
3U nehmen, 3ur Beobachtung feines ©eiftes3uftandes
ins [Jrrenhaus überführt.

*) Sie Komitee - Samen nähten dem männlichen !Berfonal
felbft Knöpfe an und machten ihnen kleine Reparaturen, um fo
jeden 23erkehr mit dem roeiblichen perfonal überflüfflg ju machen.

Dûs Ùett
(Gchulauffat) des kleinen 2BHII.)

S>as 23ett ift ein nützliches Sing und
dient 3um Sreinliegen für Ceute und kleine
Sierchen. Gs roird gemacht, 3uerft oom
Schreiner und fpäter oom Simmermäd-
chen. ©eroöhnlich fleht das 23ett mit oier
Seinen und auf Dier Öüfjen. 2Benn man
es auf 2Ib3ahlung hat, fo fteht es auf
fchroachen Süßen. Sarunter find manchmal
"Köllen, roahrfcheinlich für den 2Röbeljud,
damit daf} es fchneller roieder draußen ift.
2öenn einer nicht mehr gan3 recht ift, fo
roird er ans 23ett gefeffelt und muf; es hüten,
roas fehr ungefund ift. 2Tlein öreund 2ïïar,
hat das Sett auch gehütet und hernach das
2!ufftehen oergeffen. Seine 2TCutter fagt, er
fei jetjt im ßimmel: dort liegt er in einem
feinen ßimmelbett. Ser Öluß hat auch ein

Sett, aber nicht fo eins roie roir. Gr darf
fich darin roären und es naß machen, das
heißt man Settnäffen. 2Senn ich es fo
mache, hauen fie mich gehörig durch.

21. Gt.

Befriedigt
Siefe Sariferinnen find eine entzückende

Kaffe : ich oerfteh' 3toar kein 2Bort fran3ö-
fifch : aber fie haben mir fofort einen rei-
3enden fran3öfifchen 2<ofenamen 3ugelegt."

dämlich?""
Cochon !" fjng.

Bus 6cf)affbau|en
(2Sas ein guter Raken roerden roill.

krümmt fich bei 3eiten.)

gm Kealfchul-Slumentopf
roachfen hübfehe KTädchen,

kur3 die Köcke, fefch der Sopf,
prall und ftramm die 28ädchen.

Sind die Köpfchen auch noch leer
roie das Keh, der Spinne,
roeifi man doch fchon defto mehr
oon der holden KZinne.

Suren den jungen 25ufen 3iehn
allerlei ©efuhle,
Senn fchon morgens trifft man ihn"
auf dem 2Beg 3ur Schule,

träumt, nachdem man fieftj gefet)t,

oon ihm" ohne Gnde t
und der Schule Kïeifter fchroc.et

an die leeren SBände.

[Jft die Schule endlich aus
füfie, fel'gc Sreude!
ftrolcht mit Karl und Stanislaus
man durch 2Z5ald und ßeide,

bis die Sterne und der Kiond
längft am ßimmel blinken,
und die ßerren", roie gcroohnt,
gehen, eins 3U trinken.

2iuch die Ktädchen gehen dann
und in einem Sefte
fchläft, roenn man fo fagen kann,
Srida mit [Jeannette.

Slötjlich um die Kcitfernacht
klopft roer an das Senfter,
und es flüftert: Aufgemacht!
Sind das roohl ©efpenfter?

Mädchen und ©efpenfter dann
fehäkern bis 3um Klorgen
und die (Eltern nebenan
fchlafen ohne Sorgen! Oeremias

SecHn
Berlin ifl grofi; das roollen roir ihm laffen.
Und roem befagter Umfiand gut gefällt.
Ser fieht in feinen afphaltierten ©äffen
Un3roeifelhaft den Ktittelpunkt der 2Selt.

Serlin fei fchön für jeden, der kein Spiefier:
Ser ffirofiftadtlärm beraufcht dich rounderooll,
Berliner Guft macht jeden 3um ffieniefier,
Sie Klädchen machen kreu3oergnügt und toll.

Soch Schönheit richtet fich nach dem Sefchauer,
2Sas eine lobenswerte Sheorie;
Betrachtet unfereins Berlin genauer,
(Es fchön 3U finden braucht es Shantafie.

Berfiopf die Ohren dir, bift du noch Caie.
Sie Kafenlöcher fchüt3e oor Ben3in,
(Sin 21uge drücke 3U, noch beffer 3roeie,
Sann kannft du ftammeln: ©öttliches Berlin!

Und fuchfi du ftundenlang mit dumpfem Schädel
2Sas jeder dir als Köftlichftes oerhiefi,
Und trifffl ein hübfeheres Berlinermädel,
Sann ift fie 3iemlich ficher oon Baris.

Sh. Gtein

Hiebet Hebelfpûlter
Sum Andenken an die heilige 8uß-

roafchung findet in der 2Rünchener Kep-
den3 am (Bründonnerstag eine Seremonie
ftatt, bei der der Candesherr den 3roölf
älteften Ceuten katholifchen (Blaubens 225af-
fer über die entblößten Süße gießt. Sei
einer folchen (Belegenheit roar der ältefte
103, der jüngfte 91 3ahre alt. 2Tach der
Seremonie fragte der oorige Srin3regent
den Senior, roie ihm das Seft gefallen
habe. 2ïa ja," fagte der, das roär' ja
gan3 fchön, aber roiffen's, königliche Roheit"

und er 3eigte auf den 2TZann oon 91

fahren, roenn fo ne Causbuben dabei
find, dann tu' ich auf's 5ahr nimmer mit."

s. st

Srau Stadtrichter: ßät
neumen am Sundig nüd oiel
tod Cüt gä bi de Kantons-
ratsroahle?

ßerr Seufi: (Ss roird's ä je
lenger je minder gä, funder-
heitli roemer derig's ßerr-
gotteroetter händ, find die
Stimmbircchtigte nüd ufgleit
3ume 2Z5ahlraufhandel ; fie

j ftudiered lieber dran-ume.
^ roo's am Sundig roellid go-

gen en faflige $Jurefchüblig
oder ä glimpfig's Cüsfalb" mit 2TCoft oerfenke.

Srau Stadtrichter: 2iemel die Bürgerliche fcho.
diefäbe händ ihrerlebtig e SSnchart lieber 3'ßande
gnah roeder en Stimm3ädel; da oerftöhnd d'So-
3ialifte dä ©roerb beffer, dene gaht's Stimmen
eisder na oor em (Effen und Srinke.

ßerr Seufi: 2Je nümen 2tllne : die Kuli-Stimmerei
ifi teilige oerleidet roie chalt's Käbemues. Uebriges
ift gar nüd gfeit, dafi oon Bürgerliche 's hinderft
Bei göng ga ftimme, fid d'So3ialifte en B°fie ° f°
guet bürgerlich Kandidafe uf ihrner Gifte händ.

Srau Stadtrichter: S'SSelt roird au ken Schran3
übercha. roenn f iet3 au a paar Orte Kleifter find.
die Kote, es ifi ja foroiefo 's letftmal oor em 3robor3.

ßerr Seufi: Senn git's erft ä chunroillig's Sue-
luege, roie f i jeder Barfei dennand am ©raroäftli
nehnd. bis d'Kandidaten usgläfe find.

Srau Stadtrichter: 's Bolksrecht" hät ja fcho
gfchriebe, au de Brobor3 fei ä Bergeroaltigung oon
ihrer Bartei, folang's nüd uf d'2Sohnbioölkerig
achöm.

ßerr Seufi: 2Senn fäbe de Schroi3erbürgerpropor3
nüd pafit, fo chönd f ja nu ä neui [Jnitiatioen
areife, dafi bi dr Bolksoertretig d'2t3ahl oon gali-
3ifche 3u^e und Sfchinggen und (Europäere dr
Usfchlag gäb.

Srau Stadtrichter: (Sha's fcho na gäh, roenn de
Sortfehritt nä oerflüechter überhand nimmt und
fäb cha's es.

Rcdaftiensfchlug: Sienstag oormittags.
Kedaktion: Paul flltheer.

Sruck und Berlag : Jean Srcy, %üti&), Sianaflrafie 5.

Vse Sern!

îlngesteiiien oer Lanaesoussteiiung leili in einem
Communiqué mil. oafz es sicb oufiöste. cla ciie

Arbeitgeber selbst für cli- cZlltlicnkeii ibres Personals
sorgen wollen. Die Scbuharbeil wirci sicb ciesbald
nur auf ein Erboiungskeim descbränken.

Es client cile Landesausstellung in Bern
Atancb idealer Bestrebung:
Sie forciert cien Kandel, ciie Industrie.
Und cier Viebzucbt Wiederbelebung.
Nur in einem Punkte versagt sie ganz.
Wir dulden's mit stiller Ergebung:
Sie scbaitet uns Srauenvereine aus.
Don cier Sittlickkeit. weiblicker Kebung.

Wir beben ciie weibiicbe Sittlickkeit
Nun seit siebenunddreißig Iakren.
Und scbühen so Stadtmaid, wie Unscbuid vom Lanci
Vor ciem Alarme mit seinen Gesakren.
Auck Secksuncineunzig gelang es in Gens
5Zu ciämpfen cier Sinniickkeit Reize.
Und keul' nock regiert ciort köckste Alorai
Selbst in cier verborgensten Beize.

Rur in Bern, ciem uralten Süncienpfuki.
Ist Sittlickkeit leerer Wabn.
Wir näkten umsonst beim Scbühenfest.
Ten Mannen clie Rnöpfe an.")
Neun Alande clrauf füllten ciie Rliniken sick.

Nickl nur in Bern, sonciern auck in 6er Näke.
Liie Bevölk'rung vermekrle sick ungemein.
Natüriick ganz außer cier Eke.

Ietzt Kaden ciie Arbeitgeber gar
Nock ciie Sittlickkeit ganz in Känden.
Wir steken macktios unci recktlos cla.

Unsäkig. cias Unkeii zu wencien.

Ein altes Trambabnbäuscken, clas einst

Rendezvous-Piah war unserer Iugencl,
Das stellen wir mitten ins Aiererfeici
A!s Erbolungskeim für à Tugencl.

Wniersinkin.

vas ausgestohlene Schloß Söttstein
Im Aargau stekt ein stolzes Sckloh:
Jwar nickt mekr Reisige unc! Roh'
Siekt man jeht cirinnen Kausen:
Alanen' scköne 5Zierart. Tisck uncl Spincl.
Dazu manck' teures Angebincl
Tat jüngst man ciorten mausen!

In Aarau ein Regierungsrat
5Zwar längst bestellt. dah er berat'.
Daß Ordnung bleib' im Lande:
Allein daß man am bellen Tag
Ein Scbiosi kann plünclern obne Srag'.
Ist eine Assensckancle! Sur

Eigenes Drahtnetz
Zürich. Aniäszlick cier kiestgen Maifeier kielten im

Veiodrom einige Sozialistenfükrer, clenen ciie Limonade

in cien Ropf gestiegen war, vaterlänciiscke Reclen.

Die anwesenden Patrioten, unter clenen stck auck

soicke sckweizeriscker Nationalität befanden, liehen stck

clas nickt gefallen. Die Seklbaren muhten nack
sofort stattgekabter Abstimmung tutti quanti in ciie

Ranne steigen. Die Limonade so» übrigens näcbstes

Iabr allgemein oerboten werden.

Cin bekannter Rinooesiher bat eine Bescbwerde-
sckrist an das Rektorat der bissigen Universität ge-
ricklet. weil er bei den Ebrenpromolionen ungereckler-
weise übergangen worden sei. Cin betagter
Regierungsrat, der, wie der ganze Ranton bestätigen
könne, scbon lange alt genug" sei, soll stck ikm an-
gesckiossen Kaden. Wir geben indessen diese Gerücbte

nur mit geziemender Reserve wieder.

Hern. Kier wurde ein Süsilier. der stcb weigerte,
sür einen Unfall, der ikn 17 Tage arbeitsunsäkig
gemacht kalte, die Aliiitärversickerung in Anspruck
zu nekmen, zur Beobachtung seines Geisteszustandes
ins Irrenkaus übersübrt.

Die Aorniiee - Damen näiiten ciem männlicben Personal

jecien Derkebr mit ciem roeldiicben Personal überflüssig zu macben.

Das Sett
(Ecnuiaussal, cies kleinen Wiili.)

Das Bett ist ein nühiicbes Ding unci

aient zum Dreiniiegen sür Leute uno kleine
Tiercben. Cs wirci gemacbt. zuerst vom
Scbreiner unci später vom 5Zimmermää-
eben. Gewöbniicb stebt äas Bett mit vier
Beinen unä aus vier Süßen. Wenn man
es aus Rbzablung bat. so steilt es aus
scbwacben süßen. Darunter sinä mancbmai
Rollen, wabrsàeiniicb sür äen Rlöbeljuä.
äamit äaß es scitneller wieäer äraußen ist.

Wenn einer nickt mebr ganz recbt ist. so

wirä er ans Bett gefesselt unä muß es büten.

was sebr ungesunä ist. Mein Sreunä Max
bot äos Bett aucn gebütet unä bernacb äas
Ausstellen vergessen. Seine Mutter sagt, er
sei jeht im Gimmel: äort liegt er in einem
seinen kZimmelbett. Der Sluß nat aucn ein

Bett, aber nicnt so eins wie wir. Er äars
sicn äarin wälzen unä es naß macben. äas
beißt man Bettnässen. Wenn ià es so

macbe. bauen sie micb gebörig äurcb.
21. St.

öefrieoigt
Diese Pariserinnen sinä eine entzückenäe

Rosse : icb versteb' zwar kein Wort sranzö-
siscb: aber sie baben mir sosort einen rei»

zenäen sranzösiscben Rosenamen zugeiegt."

....Rämlicb?""
docbori !" Ing.

?lus Schaffhausen
(Was ein guter Kaken werclen will.

krümmt sicb b-i 5Ze!ien.)

Im Realsckul-BIumenlops
wacksen kübscbe Aîadcben.
Iiurz die Röcke, sescb der !Zops.

prall und stramm die Wädcben.

Sind die Röpfcken auck nock leer
wie das Neh der Spinne.
weih man dock sckon desto mekr
von der kolden Alinne.

Durck den jungen Busen ziekn
allerlei Gesukle,
Denn sckon morgens trifft man ikn"
aus dem Weg zur Sckuie,

träumt, nackdem man stck- geseht,

oon ikm" okne Ende
und der Sckule Aieister sckwu.tzt

an die leeren Wände.

Ist die Sckule endiick aus
süße, sel'ge Sreude!
strolcbt mit Rarl und Stanislaus
man durcb Wald und Keide.

bis die Sterne und der Alond
längst am Kimme! blinken.
und die Kerren", wie gewoknt,
geken, eins zu trinke».

Auck die Mädcken geken dann
und in einem Bette
scklcifl, wenn man so sagen kann,
Srida mit Jeannette.

Plöhlick um die Aîitlel nackt
klopft wer an das Senster.
und es flüstert: Aufgemackt!
Sind das wokl Gespenster?

Aîadcben und Gespenster dann
sckäkern bis zum Rlorgen
und die Eltern nebenan
scblasen obne Sorgen! Jeremias

Herlin
Berlin ist groß: das wollen wir ikm lassen.
Und wem besagter Umstand gut gefällt.
Der siekt in seinen aspkaltierten Gassen
Unzweifelkast den Atiltelpunkt der Well.

Berlin sei sckön sür jeden, der kein Spieher:
Der Grohstadllärm berauscnl dicb wundervoll,
Berliner Lust macbt jeden zum Genießer.
Die Aîadcben macben kreuzvergnügt und toll.

Dock Sckönkeit ricklet stck nack dem Bescbauer.
Was eine lobenswerte Tkeorie:
Betracbtet unsereins Berlin genauer.
Es sckön zu finden braucbl es Pkanlasie.

Berstops' die Okren dir. bist du nocb Laie.
Die Nasenlöcber sckühe vor Benzin,
Ein Auge drücke zu, nock besser zweie,
Dann kannst du stammeln: Götliickes Berlin!

Und sucbst du stundenlang mil dumpfem Sckädel
Was jeder dir als Röstiickstes vertuest,
Und triffst ein kübscberes Berlinermädel,
Dann ist sie ziemlick sicker von Paris.

Tb. Eiein

Lieber Nebelspalter
5Zum Rnäenken an äie beilige Suß-

wascbung sinäet in äer Rlüncbener Resi-
äenz am Grünäonnerstag eine Zeremonie
statt, bei äer äer Lanäesberr äen zwöls
ältesten Leuten batboliscben Glaubens Wasser

über äie entblößten Süße gießt. Bei
einer solcben Gelegenbeit war äer älteste
102. äer jüngste ?I Iabre alt. Racb äer
^Zeremonie fragte äer vorige Prinzregent
äen Senior, wie ibm äas Sest gesallen
babe. Na ja," sagte äer. äas wär' ja
ganz scbön. aber wissen's. böniglicbe t^obeit"

unä er zeigte aus äen RIann von 9i
Iabren. wenn so ne Lausbuben äabei
sinä. äann tu' icb aus's Iabr nimmer mit."

2. A.

srau Stadtrickter: Käl
neumen om Sundig nüd viel
tod Lüt gä bi de Ranlons-
ralswakie?

Kerr Seusi: Es wird's ä je
lenger je minder gä. sunder-
keiM wemer derig s Kerr-
gottewetter känd. sind die
Stimmbirecktigte nüd ufgleit
zume Wakiraufkandel : sie

Z studiered lieber dran-ume.
^ wo's om Sundig weliid go-

gen en sasiige Purescbüblig
oder ä glimpsig's Lüssow" mit Aîost oersenke.

Srau Stodtricbter: Aemel die Bürgerlicbe scbo.
diesäbe bönd ibrerlebtig e Wnckart lieber z'Kande
gnak weder en Stimrnzädel : da verstöknd d'So-
ziaiiste dä Gwerb besser, dene gabt's Stimmen
eisder na vor em Essen und Trinke.

Kerr Seusi: Ae nümen Ailne : die Ruli-Stimmerei
ist teilige verleide! wie cbalt's Räbemues. Uebriges
ist gar nüd gseit, dah von Bürgerlicbe 's binderst
Bei göng ga stimme, std d'Soziaiiste en Poste ä so

guet bürgerlick Randidate uf ikrner Liste känd.
Srau Stadtrickter: D'Weitwird au Ken Sckronz

übercba, wenn s' ieh au a paar Orte Ateister sind.
die Rote, es ist ja sowieso 's lelstmol vor em Broborz.

Kerr Seusi: Denn gits erst ä ckurzwillig's 55ue-
iuege, wie s' jeder Partei dennand am Grawcilll!
nebnd. bis d'Randidaten usgläse sind.

Srau Stadtrickter: 's Boiksreckl" kät ja scko
gsckriebe. au de Broborz sei ä Vergewaltigung von
ibrer Porlei, solang's nüd uf d'Woknbioöikerig
acköm.

Kerr Seusi: Wenn säbe de Scbwizerbürgerproporz
nüd pahl. so cbönd s' ja nu ä neui Inilialiven
areise. daß bi dr Volksoerlrelig d'Azakl von gab-
ziscke Jude und Tsckinggen und Europäers dr
Usscbiag gäb.

Srau Stadtricbter: Eba's scbo na gäk, wenn de
Sortsckrilt nä verstüecbter überband nimmt und
säb cba's es.

Reoaktionsschluß: Dienstag vormittags.
Redaktion: Paul Mkeer.

Druck und Verlag : Zlean Zrep, Zürich, Dianastrahe t.
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